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Advent ünner de Eicken an’n
„Börd-Heeßler Heimathus”

Wie alle Jahre wieder 
sind die Aktivgruppen 
der Heeslinger Hei-
mat- und Förderge-
meinschaft sowie die 
örtlichen Vereine und 
Verbände seit Wochen 
schon eifrig damit 
beschäftigt, den diesjähri-
gen Weihnachtmarkt am 2. 
Adventswochenende, dem 3. 
und 4. Dezember 2011 auf 
dem Börden-Heimathausge-
lände vorzubereiten.   

Wie in den vergangenen Jahren 
wird es wieder viele bunt und 
mit vielen hellen Lichtern 
geschmückte  Buden und Zelte 
mit allerlei weihnachtlichen 
Basteleien, Backspezialitäten, 
Geräuchertem und nicht zu 
vergessen: Punsch in allen 

Variationen geben. 
Die Buden der 
Heimat- und För-
dergemeinschaft, 
die im Vorjahr 
etwas unkontrol-
liert eingelagert 
worden waren, 

sind schon seit dem Spätsom-
mer zusammengebaut und die 
Einzelelemente gekennzeichnet 
und warten auf ihren Einsatz.  
Der Weihnachtsmann wird an 
beiden Tagen über das Gelände 
wandeln 
und 
versuchen 
herauszu-
bekommen 
ob er´s 
mit guten 
oder bösen 
Kindern 

zu tun hat. Entsprechend wird 
der Süßigkeiten- Apfel- oder 
Nusssegen ausfallen. Ein Dreh-
orgelspieler wird ebenso wieder 
präsent sein und in diesem Jahr 
seine Runden für die Heeßler 
Kinner Danzers ziehen, wie die 
Losbude mit Schinken, Mett-

wurst, Honig und flotten 
Sprüchen. Auch in diesem 
Jahr hat das Backteam be-
schlossen, Leckereien aus 
dem Steinbackofen wäh-
rend der Öffnungszeit des 

Weihnachts-
marktes zu 
backen und 
anzubieten.  
Ausgefallener 
Einfallsreich-
tum in der 
Floristik wird 

es zu sehen und an einem ande-
ren Stand Gläser mit Marmelade 
oder Senf zu kosten geben. Als 
besonderes Highlight wird es an 
einer Bude Sanddornpunsch zu 
verkosten geben.
Tolles aus der Knolle heiß in 
fester und gekühlt in flüssiger 
Form gilt es zu probieren und 
in der Turnhalle werden sich  
wieder die vielen  Hobby-
Kunsthandwerker vom Kindes- 
bis zum Seniorenalter mit ihren 
vorweihnachtlichen  Kreationen 
präsentieren und ihr Einfalls-
reichtum wird für manche 
Überraschung und hoffentlich 
auch manchen großzügigen Griff 
in die Geldbörse sorgen.

 Bücher der Kirchengemeinde 
stehen neben filigranen Laub-
sägearbeiten und gestrickten 
Ringelsocken,  gemalten und 
anderweitig gestalteten Bildern 
mit Motiven aus der Region, 
Goldschmiedearbeiten, Teddys 
und Stofftiere, Tolles aus Holz 
und individuell verzierte Gläser 
laden zum Anschauen und 
Kaufen ein. Vielfalt ist Trumpf: 
So wird es möglich sein, einem 
Goldschmied  über die Schul-
ter zu schauen um dann aus 

Besteckteilen entstandene 
Broschen oder Armreifen 
und Ringe zu bestaunen 
und natürlich auch kaufen 
zu können. Figuren und 
Bilder in Tiffanieweise 
stehen neben Lochsticke-
reiarbeiten und gerade 
für die Adventszeit gibt es 
noch Lichterketten und 
Aquarelle sowie als be-
sondere Attraktion einen 

Wir liefern

Heizöl
C. WIESE

HEESLINGEN

Telefon 0 42 81/23 28

Weil Autofahren
schon genug kostet.
Jetzt individuelles Kfz-
Angebot erstellen lassen.

VGH Vertretung 
Stefan Viets e. K.
Kirchstr. 9
27404 Heeslingen 
Tel. 04281 1444
Fax 04281 80675 
www.vgh.de/stefan.viets
stefan.viets@vgh.de

l Bodenbeläge l Parkett l Laminat
l Tapeten l Farben l Lacke l Gardinen l Sonnenschutz

heimdecor brinkmann
Raumgestaltung 

in Form und Farbe

Brinkmann GmbH · Marktstraße 2 · 27404 Heeslingen
Telefon (0 42 81) 35 66 · Fax (0 42 81) 48 17 · www.brima.de 
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Heeslinger Weihnachssterne leuchten wieder
Zum 35. Mal findet in 
der Weihnachtszeit in der 
Heeslinger Börde die Weih-
nachtver-losung statt. In der 
Zeit vom 24. November bis 
zum 24. Dezember werden 
wieder von vielen Geschäften 
und Handwerkern Weih-
nachtslose verteilt und 
sind wie jedes Jahr der 
große Renner in der 
Börde.
Wer kräftig sammelt und 
die kostenlosen Sternlose 
mit Name und Anschrift 
versieht, kann mit etwas 
Glück zu den Gewinnern 
gehören. Als erster Preis 
winken Warengut-scheine 
im Gesamtwert von 500,- 
Euro. Auch die weitern 
Gutscheine im Werte von 
100 bis 10 Euro können 
noch so manches Loch in 
der Haushaltskasse stopfen. 
Um alle Chancen zu wah-
ren sind die Lose bis zum 
24. Dezember wieder an 
die Ausgabestellen zurück-
zugeben . Die Ziehung der 
Gewinner erfolgt im Januar 
unter Aufsicht der Heimat 
und Fördergemeinschaft. 
Alle Preisträger werden am 
14. Januar 2012 in der 
Zevener Zeitung veröf-

fentlicht. Wie auch schon in 
den Vorjah-ren ist eine Baraus-
zahlung der Gutscheine nicht 
möglich.
„Den Gewerbetreibenden 
der Heeslinger Börde ist die 
Verlosungsaktion ein wichti-
ges Anliegen um sich bei ihren 

treuen Kunden zu bedanken. 
Gleichzeitig wollen sie auch 
weiterhin, nicht nur in der 
Weihnachtszeit, durch eine 
große Angebotspalette, günstige 
Preise, ein korrektes Preis-Leis-
tungsverhältnis und durch gute 
Beratung überzeugen“. So die 

Stimmen von Karina Helmers, 
Dirk Büschking und Dirk Ehlen, 
den Mitgliedern der Arbeits-
gruppe der Weihnachtsverlo-
sung der Heimat und Förder-
gemeinschaft.
 
Freundllche Grüsse Dirk Ehlen

Stand an dem beim Seifensieden 
zugeschaut und natürlich die 
entstandene Seife erworben 
werden kann. An einem Stand 
werden gläserne Weihnachts-
sterne leuchten und die aus  ed-
len Stoffen genähten Kreationen 
verführerisch schimmern lassen.

Karin Heinz war ganz begeistert 
über die vielen und vor allen 
Dingen hochkarätigen Angebote.

Am Sonntag gegen 15:15 Uhr 
wird der Posaunenchor der 
Heeslinger St. Viti Gemeinde mit 
engagiert vorgetragenen weih-
nachtlichen Beiträgen die Gäste 
unterhalten. 
Nach so viel Schauen und 
Herumschlendern gibt´s für die 
lieben Kleinen noch die eine 
oder andere Leckerei, eine oder 
mehrere Fahrten mit dem vor 
der großen Dielentür 
des Heimathauses 
aufgebauten Ka-
russells und für die 
Großen eine heiße 
Tasse Kaffee und 
ein Stück hausgeba-
ckene Torte und / 
oder Butterkuchen 
im weihnachtlich 
geschmückten Hei-
mathaus, wo es am 
Sonntag gegen 16:00 
Uhr eine interessante Lesung 
geben wird. Danach ist immer 
noch Zeit für einen Abstecher zu 
den herrlichen frisch geräucher-
ten Forellen  oder ins Zelt vorm 
Backhaus  zum Krustenbraten ei-

nerseits und zu einem kräftigen 
Punsch an einer der attraktiven 
Buden andererseits.
Alle Beschicker und Besucher 
sollten jedoch ihre Verbindun-
gen zu Petrus aktivieren damit 
der Weihnachtsmarkt in diesem 

Jahr wieder trockenen Fußes 
genossen werden kann.
Ein ansprechender stimmungs-
voller Rahmen dort unter den Ei-
chen, viele Akteure und fleißige 
Helfer im Heimathaus, in der 
Turnhalle und besonders auf 
dem Gelände hoffen nun nur 
noch auf trockenes Wetter und 
viele fröhliche und zahlungswilli-
ge Besucher.

W.Dunsing

zweirad- und rasenmäher-center
27404 Heeslingen · Marktstr.10

Telefon 0 42 81/95 01 71
Die Heeslinger Weihnachtssterne werden in diesem Jahr durch 
Dirk Büschking und dem Team „Natürlich, Tecklenborg Friseure“ 
präsentiert



Fährt der Weihnachtsmanns auch Auto?
Als vor wenigen Tagen der 
Weihnachts-Schlitten für ein 
paar Stunden vor der Heeslin-
ger Kirche parkte und Santa 
Claus milde von dem mit vielen 
kleinen Lichtern geschmückten 
Gefährt herab lächelte, nutzte 
ich die Gelegenheit zu einem 
kleinen Plausch mit ihm. Wäh-
rend sich die Kinder, Eltern, 
Großeltern und Neugierige vor 
dem weihnachtlichen Gespann 
tummelten, ging ich mit dem 
Weihnachtsmann ein paar 
Schritte Richtung Oste und 
fragte nach seinem Wohlbefin-
den und welchen Eindruck er 
von Heeslingen hätte.
Ohne seinen weihnachtlich geschmück-
ten Schlitten aus den Augen zu lassen 
begann er zu plaudern, lobte beiläufig 
die vorliegende Weihnachtsmarktaus-
gabe und dankte den Heeslingern für 
Ihren tollen Weihnachtsmarkt. Ich sagte 
ihm, ich hätte nicht gedacht, dass er 
mit einem solch´ wackeligen Gefährt 
unterwegs sei. „Womit denn sonst?“ 
war seine prompte Antwort. „Na mit 
Deinem Rentierschlitten“ entgegnete 
ich. „Hohoho, Du glaubst wohl an 
den Osterhasen?“ In diesem harten 
Winter sei es für ihn allerhöchste Zeit 
geworden, über einen Modellwechsel 
nachzudenken . Er teilte mir in Höhe 
der Ostebrücke mit, schon seit längerer 
Zeit das Gefühl zu haben, er könne 
nicht mehr mithalten. Alles um ihn 
herum verändere sich und es sei wieder 
einmal an der Zeit, auf ein neueres Mo-
dell umzusteigen. Aus ökologischen und 

finanziellen Gründen war er damit nicht 
immer gut gefahren, der Schlitten mit 
seinen beiden Rentieren lief sparsamer 
als jedes Drei-Liter-Auto. Aber es passte 
seiner Meinung nach nicht mehr in die 
Zeit. Ein Ruck sollte durch Deutschland 
und insbesondere auch durch Heeslin-
gen gehen, hatte sein oberster Dienst-
herr gewünscht und dabei betrachtete 
er ungewöhnlich lange und ausdauernd 
das Ortsschild „Heeslingen“. Und weil 
ein Weihnachtsmann weiß, dass sein 
Boss keinen Spaß versteht, wenn man 
Wünsche nicht zu erfüllen versucht, 
mache er sich intensiv Gedanken um 
seine Zukunft.
Die Zukunft heißt Mobilität. In den 
Berichten der Zevener Zeitung stand 
häufig zu lesen, dass die Menschen mo-
bil sein müssten, um bei der Globalisie-
rung mithalten zu können. Er zeigte mir 
ein Foto und ein Blick auf das morsche 
Gespann genügte, um den rotgewande-
ten alten Mann in Depressionen stürzen 
zu lassen. Und das zur Weihnachtszeit! 
Er machte sich Sorgen um den Standort 
Märchenland. So konnte es unmöglich 
weitergehen. Der Weihnachtsmann 
beschloss in meiner Gegenwart, seinen 
Fuhrpark zu modernisieren. Genauge-
nommen bestand er nur aus dem alten 
Schlitten und den zwei Pferden. 
Als der gute Mann begann, über ein 
neues Transportsystem nachzudenken, 
wanderten seine automobilen Gedan-
ken wie von selbst in Richtung Ferrari. 
Die Farbe rot deckte sich mit der 
Farbe seiner Dienstkleidung und rein 
optisch versprach er sich noch größere 
Aufmerksamkeit
bei den blonden Engeln in seiner Um-

gebung. Bei der Medienarbeit könnte 
ihn Michael Schumacher bestens unter 
die Arme greifen. Als ich ihn kurz auf 
den Kofferraum des Renners aus Italien 
aufmerksam machte, verfinsterte sich 
seine Miene. Er merkte sehr deutlich, 
dass er an einem solchen Auto keine 
Freude hatte. In den Kofferraum passte 
ja gerade eine CD hinein, und dies 
auch nur, wenn man sie flach auf den 
Boden legte. Wo sollte er nur all die 
anderen Geschenke verstauen? Darüber 
hatten sich die Entwicklungstechniker 
von Ferrari anscheinend noch nie 
Gedanken gemacht. Er rechnete kurz 
nach, wie oft er mit diesem Auto
hin und her fahren müsste, um die 
Geschenk-Distribution zu managen und 
kam zu dem Ergebnis, dass ein Ferrari 
absolut affig sei. So ein Prahle-Schlitten 
ist nichts für einen gestanden Rotrock 
und sei wohl nicht mehr ein kleiner 
heiliger Scherz.
Er suchte nach etwas Praktischen. Es 
sollte sparsam im Verbrauch sein, da die 
Mineralöl- steuer sicher keinen Bogen 
um das Märchenland machen würde. 
Außerdem ist der Posten „Reisespe-
sen“ in der Weihnachtszeit auch nicht 
von Pappe. Da der Zeitfaktor bei der 
Geschenke-Verteilung nicht zu unter-
schätzen sei, solle die Höchstgeschwin-
digkeit schon im oberen Geschwin-
digkeitsbereich liegen. Die Menschen 
haben das Warten verlernt. Sie kleben 
sich alberne Bärte an und doubeln den 
Weihnachtsmann wo sie nur können. 
Wenn er nicht irgendwann überflüssig 
werden wollte, musste er sein Tempo 
erhöhen.
Da er sich häufig auf Glatteis und widri-
gen Straßenverhältnissen bewege, wäre 
Allradantrieb in Erwägung zu ziehen. 
Auch in puncto Sicherheit dürfe er 
keine Kompromisse eingehen –
schließlich gäbe es ihn nur einmal. Auf 
Kopfstützen, Airbags und Sicherheits-
gurte wolle er auf keinen Fall verzich-
ten. Etwas ratlos schaute er mich an 
und ich verstand seinen Blick als Bitte 
um Unterstützung bei der Modellaus-
wahl. Also schlug ich vor, sehr sorgsam 
bei der Wahl des Armaturenbrettes 
vorzugehen. Die Instrumententafel 
sollte schon aus geschliffenem 
Moorwurzelholz aus den Wäldern 
Heeslingens mit Lebkuchen-Intarsien 
bestehen. Statt der sehr nüchtern 
wirkenden Kartenleselampe wäre eine 
Wachskerze mehr als angebracht.
Aus Praktikabilitätsgründen müsste 
das Auto des Weihnachtsmannes mit 
einem Automatik- getriebe ausgestattet 
werden, da sonst beim Gangwechsel 
die Gefahr besteht, dass sich sein Bart 

um den Schalthebel wickeln könnte 
und das wäre ja nicht im Sinne der 
Verkehrs- sicherheit. Meinen Vorschlag 
der Klimaanlage wehrte er vehement 
mit dem Kommentar ab „Nicht bei 
meinem Dienstherrn durchsetzbar, ho-
hoho!“. Hingegen sei ein Schiebedach 
Pflicht, da er Platz für die Zipfelmütze 
benötige. Und natürlich einen riesigen 
Kofferraum sollte das Wunschmobil 
haben.
Als wir den persönlichen automobilen 
Wunschzettel des Weihnachtsmannes 
noch einmal Punkt für Punkt durchgin-
gen, begriff auch ich, dass es nicht so 
einfach werden würde, das passende 
Exemplar zu finden. Ich startete einen 
letzten Vorschlag, schlug ein Auto vor, 
dass sogar groß genug für seine Mütze 
war. Aber einige dieser Vorserien-
Autos kippten in der Vergangenheit bei 
Kurvenfahrten häufig um. Die Elche 
im Märchenland lachten sich darüber 
kaputt und das war nicht im Sinne des 
Weihnachtsmannes.
Ich wagte noch einen allerletzten 
Versuch und fragte bei einem großen 
Automobilbauer aus Bayern nach. Die 
Jungs dort hatten in letzter Zeit einen 
guten Job für James Bond gemacht.
Der ist ja auch so eine Art Weihnachts-
mann, häufig nicht nur ohne Mantel. 
Aber an dem vorgeführten zweisitzigem 
Projektil war alles sehr klein – bis auf 
den Preis.
Da hatte der Weihnachtsmann genug 
und ging schnellen Schrittes durch den 
Schnee zurück zu seinem hellbe-
leuchteten Schlittengespann. Sollte es 
doch weiterhin rucken und zuckeln 
im Märchenland. Er telefonierte mit 
einem ortsbekannten Landmaschinen-
Unternehmen und die bauten ihm 
einen Himmelwagen ganz nach seinem 
Geschmack. Das Fahrzeug hatte zwei 
beheizbare Kufen, eine Pelzdecke 
auf dem Sitz, jede Menge Platz für 
Geschenke auf der Rücksitzbank, einen 
ökologisch vertretbaren Verbrauch 
und leichte computerfreie Bedienbar-
keit. Ich glaubte ein langanhaltendes 
Wiehern aus dem Heeslinger Forst 
gehört zu haben, untermalt durch ein 
grollendes Hohoho. Und wenn sie nicht 
der Hafer sticht, kommt der Weih-
nachtsmann und sein Gespann auch in 
diesem Jahr pünktlich zum Weihnachts-
fest nach Heeslingen.

Hohohooo..!?
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27404 Boitzen, Hinter den Höfen 8, 
Tel. 0 42 87/4 46 + 456

Gerhard Köster
TISCHLERMEISTER

Die Tischlerei 

       in Ihrer Nähe!

Eine besinnliche Adventszeit.

Frohe Weihnacht

und ein gesundes 
neues Jahr.
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Inh. R. Dubbels

TV •  VIDEO • HIFI • MOBILFUNK • ISDN
21698 Harsefeld · Herrenstraße 15

Tel. 0 41 64/25 90
Service 54 25 · Fax 38 24



5

Es ist noch gar nicht so lange 
her, da hingen an den Apfelbäu-
men in Gärten, auf Wiesen und 
Wegesrändern die aromatischen 
Früchte dicht an dicht und 
warteten nur darauf zu leckerem 
Kuchen, fruchtigem Mus oder 
frischem Saft verarbeitet zu 
werden.

Ein Baum mit einer besonders 
schmackhaften Apfelsorte, dem 
Gravensteiner, steht in Rockstedt 
im Garten von Mathilde Hagen. 
Und weil in diesem Jahr die 
Ernte gar kein Ende nehmen 
wollte, bekamen die Kinder der 
Oste-Grundschule in Heeslin-
gen diesmal die rotleuchtenden 
Früchte. Auch die Bäckerei 
Steffens spendierte noch einige 
Kilogramm Äpfel und so kam 
eine große Holzkiste mit vielen 
Äpfeln zusammen. Daraus wollte 
der Förderverein der Schule in 
der Mosterei der Familie Koe-
neke leckeren Apfelsaft für die 

Schulaktion 
„Gesundes 
Frühstück“ 
zaubern 
lassen.

Spannend 
ist es ja 
auch dabei 
zuzusehen, wie aus den knacki-
gen Früchten der süße Saft wird, 
also begab sich an einem sonni-
gen Vormittag die Klasse 2a mit 
ihrer Lehrerin Kerstin Höhne und 
dem Praktikanten Fabian Gogolin 
zur Mosterei. Im Schlepptau hat-
te die Klasse einen Bollerwagen, 
in dem die Taschen und Tüten 
mit Äpfeln Platz hatten, die 
die Mädchen und Jungen noch 
gepflückt hatten. Alle Früchte 
zusammen kippte Fabian Koe-
neke auf das Transportband, mit 
dem die süße Fracht zunächst 
zum Waschen befördert wurde. 
Anschließend verschwanden die 
Äpfel in der Maschine, wo sie 
erst zerkleinert und dann jeder 
Tropfen Flüssigkeit aus ihnen he-
rausgepresst wurde. Übrig blieb 
nur der Trester, von dem ein 
Mädchen meinte, er sehe ja aus 
wie „Pfannkuchen mit Früchten“. 
Bevor der Saft dann für die lange 
Haltbarkeit noch einmal erhitzt 
wurde, durften alle Zuschauer 
natürlich erst mal den leckeren 
frischen Apfelsaft probieren. 

Rudolf Koeneke kam gar nicht 
so schnell hinterher mit dem 
nachfüllen, denn mit einem Zug 
waren die Becher leergetrunken. 
Am Ende konnten die Kinder 55 
Liter frischen Apfelsaft in ihren 
Bollerwagen laden und mitneh-
men zur Schule.                   (he)

Wie in jedem Jahr gehen auch 
jetzt schon vor dem ersten Ad-
vent die Lichter im Heimathaus 
unter den Eichen kaum aus. 
Da kommen seit Jahren die 
gleichen Gruppen zu Kaffee 
und Kuchen und zu vorweih-
nachtlicher Unterhaltung in 
das liebevoll  geschmückte 
Reetdachhaus und verbringen 
dort einen stimmungsvollen 
Nachmittag.

Für das leibliche Wohl 
sorgen dabei die fleißigen 
Helfer rund um das Team 
aus Brigitte Dubbels, 
Liesa Dunsing und Rita 
Schnackenberg-Bamman 
und für die  Unterhaltung 
fanden sich Mitglieder 
der Aktivgruppen wie 
Sänger, Tänzer und 
Laienspieler. Nach wie 
vor zeichnet Anne No-
wara verantwortlich für 
den fröhlichen Teil der 
Unterhaltung. Sie ist es 
auch, die zusammen mit 
Anne Szenteleit auf dem 
Akkordeon, Jürgen Bruns, 
auf der Guitarre und 
dem schon nachmittags 
zur Verfügung stehenden Teil der 
„Heeßler Plattdütschsingers“ den 
musikalischen Rahmen bestrei-
tet. In diesem Jahr sind wieder 
besonders die Männer gefordert. 
Sie werden auf zwei Hochzeiten 
tanzen bzw. singen. Einmal als 
Mitsänger der Plattdütschsin-
gers und dann als eigenständige 
Gruppe mit Anne Szenteleit als 
Shantychor. Nach bis zu zehn 
derartigen  Veranstaltungen und 
mit Weihnachten  unmittelbar 
in Reichweite, finden sich alle 
Aktiven noch einmal zur eigenen 
vorweihnachtlichen Feier für 
alle Mitglieder der Heimat- und 
Fördergemeinschaft der Börde 
Heeslingen im Heimathaus ein. 

Alle Gruppen haben bisher schon 
einmal die Ausrichtung dieses 
Abends bestritten. Je nach Sparte 
der Ausrichter gab es Gespieltes, 
Gesungenes, Getanztes oder 
auch Gelesenes zum Besten.
Optisch besonders beeindruckt 
haben sicherlich jedes Mal die 
Tänzer obwohl inhaltlich die 
Darstellungen der Kinder, der 
Theaterspieler, der Sänger, der 

Big Band und  des Backteams 
ihnen in nichts nachstanden.
Auch in diesem Jahr sind alle 
Mitglieder der Heimat und 
Foerdergemeinschaft am 
Montag, dem 19. Dezember 
um 19:30 Uhr zu ihrer eigenen 
Weihnachtsfeier ins Heimat-
haus herzlich eingeladen. 

Die Gestaltung des Abends liegt 
in diesem Jahr wieder in den be-
währten Händen der Big Band, 
die in der Vergangenheit für ein 
besonderes vorweihnachtliches 
Erlebnis gut waren. Einzelheiten 
wollen und können wir noch 
nicht preisgeben.

W. Dunsing

Die East River Big Band
richtet die Weihnachts-
feier der HFGH aus

Heizung Sanitär
Tel. (0 42 81) 38 31 Zum Kreuzkamp 5 Bauklempnerei
Fax 20 55 27404 Heeslingen

Für Neubau, Renovierung und Reparaturen
sind wir Ihr Partner.
Information und
Fachberatung

g p

75 Jahre

REINHARD BREDEHÖFT

...besser dran mit
Zimmermann

H O L Z B A U W E R K E

Heidjers Ruh 34
27404 Heeslingen

Tel. 0 42 81 - 95 53 20
info@holzbauwerke-bredehoeft.de
www.holzbauwerke-bredehoeft.de

Klasse 2a:
„Gesundes Frühstück“ 
mit „selbstgepresstem“ 
Apfelsaft
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Weltnudeldag, de is in Okto-
ber wehn. Heb ik jo gor nich 
weeten, dat mutt man mi 
ierst seggn. Tofällig geev dat 
Nudeln bi uns an den Dag. 
Man hürt jo fast jeden Dag 
in Radio, vandaag is de un 
de Dag. Dor gifft dat Welt-
pferdedag, Murmeltierdag, 
den Luftpolsterfoliedag, den 
Dag von de Rückengesund-
heit, oder den Dag von dat 
düütsche Beer. Mien Frün-
din Ansche müch giern den 
Weltlaubbaumdag hebbn, 
se seggt, denn künnen all 
de Blöör op eenmol von de 
Bööm rünner rieseln un man 
künn de Kinderarbeit op 
eenen Dag beschränken, un 
so de Diskussionsrate ganz 
heftig op een Minimum redu-
ziern. Blots, wo kann een den 
beandrogen?
Ik tööf jo noch op den Welt-
schweinebratendag! Kann 
ik den ook glieks irgendwo 
beandrogen?

Soooooo, leevet Straßenver-
kehrsamt! 

Wie mutt n sick so‘n Stroten-
verkehrsamt vörstellen? Sitt 
dor gediegen in jümmer Büros 
un schnackt kloog un schüttelt 
jümmer Köpp un nickoppt un 
drinkt Kannen vull mit Kaffee 
un dinkt sik Schikanen ut, mit 
de man de dumme Bevölke-
rung quälen kann. „Wenn we 
dor de Stroot dicht mookt, 
künnt we se vonne annere Siet 
ook dicht moken. Schüllt de 
Dösbaddels doch een Ümweg 
führn von 10 km. Jo, so loht 
uns dat man moken. Un we 
sitt denn blangenan schön op 
n Stohl inne Sünn un kiekt 
uns dat an. Dat wart n Sposs. 
We mookt eenfach de Stroot 
von Wiersdörp no Aspe dicht! 
Hebbt wi jüst n neen Belag rop 
mokt? Wat seggt ji dor? Ik kann 
ganz schlecht hürn vandaag. 

Nee, dor mokt we allns noch 
mol wor schön rünner un lot 
dat dor veer Weeken so schön 
mit geelen Sand liggn. Schüllt 
de Lüer doch öber Zeben 
kacheln. Un, weet ji wat, nu 
mookt we ook noch de Stroot 
von de Landesstroot no Aspe 
dicht. Jo, nu künnt doch de 
Heessler öber Rüspel un Fran-
kenbostel no Aspe hen führn. 
Dat is doch mol schön!
Un wo wie jüst dorbi sünd, 
mokt we de Stroot von Heessel 
no Offens dicht un de von 
Brauel no Offens ook glieks mit. 
Man, we hebbt so tolle Ideen! 
Schüllt de Lüer ut Sülsen doch 
öber  Bremen no Hamborg 
führn, is uns doch egol. Haupt-
sache, we mookt irgendwatt 
un dat sütt bannig no wat ut, 
wenn we dor mit unse Baggers 
un LKWs anführt kommt. Dor 
freiht sik de Lüer un dinkt: 
Minsch, de von Strotenver-
kehrsamt, de sünd jo jümmer 
düchtig an arbeiten!“

So stell ik mi dat op‘n Stroten-
verkehrsamt vör. Kann dat nich 
eenmol logisch togohn dor? 
Nee? Worüm nich? Wer sitt 
denn dor un seggt, wat mokt 
wardn schall? Oder künnt de 
ann End gonnix dorför un de 
groode Zampano, de Verkehrs-
minister in Hannober, Herr 
Bode, seggt, nu mutt ober 
noch n beeten Güld verbrennt 
wardn. Un so Güld verbrennen, 
dat mokt wi an besten in Hees-
sel. De markt sowieso nix.

Schmonns (een von mien leevs-
ten plattdüütschen Würder) 
in Düstern stoht de Kinner, 
de von Heessel no School no 
Zittens wüllt, anne Bushaltestell 
bi de Volksbank. Un wie se 
dat kennen dot vonne Grund-
school, stellt se sick ollig in een 
Reeg hen, een Tornister no den 
annnern un de Kinner doraster, 
dorvör oder dortwüschen. De 
Tornister stoht op den  Radweg 

un op den Footweg. Wenn 
noog Kinner dor sünd, fangt 
de iersten an, no de Ampel to 
lopen un sick mit n Mors op 
den Tuhn to settn.  Se tööft 
op den Bus un wenn de Bus 
denn kummt, loopt se no de 
Haltestell. De annern, de nich 
op den Tuhn sitten doht, de 
stoht bi de Tornisters. Doraster, 
dorvör oder dortwüschen. Oder 
se lopt - ohn to kieken - öber 
de Stroot no de annere Bushal-
testell, wo noch annere Kinner 
stoht, de no Zeben wüllt.

So, denn kommt n Omi oder 
n Opi opn Fohrrad anführt. 
Un denn kommt dor ok lüttje 
Kinner op jümmer Röhr, de no 
Grundschool henwüllt. In Düs-
tern oder in Morgengraun oder 
in Nebel,  wat ji wüllt.  Stellt 
jo de Situaschion mol vör. De 
Kinner mokt keen Platz. Kennt 
se nich. Se mööt inne Reeg 
stohn. De Kinner speelt un lopt 
dörnanner. De Kinner  lopt hin 
un her. De Kinner künnt nich 
still stohn. Sünd eben Kinner. 
Denn kommt de Omi anführt. 
Se mutt afstiegen un ehr Rad 
schuben. Dör de Reeg oder 
aster de Reeg vörbi oder op 
de Stroot.  Oder dör den Park. 
Denn sett se sick woller op dat 
Rad un führt wieter. Denn mutt 
se woller afstiegen, weil de, de 
anne Ampel stoht, ok op den 
Weg stoht, in de gefährliche 
Kurve. Un so geiht dat den Opi, 
un so geiht dat de Kinner, de no 
de Grundschool wüllt. Bit mol 
wat passeert. 

Süßes oder Saures!! Dat bölkt 
de Kinner an Halloween! Dat is 
von de Amerikoners afkeeken, 
bi de heet dat Trick or Treat. 
No dat Magazin „Werben und 
Verkaufen“ ward alleen düt Johr 
in Düütschland 200 Millionen 

Euro to Halloween ümsett . 
Annette hett mi vertellt, dor is 
een Fro, de hett tohuss twee 
Büddels mit Söötkrom. De A-
Kategorie: een för de Kinner, de 
sick ollig trecht mokt hebbt und 
fründlich sünd. De kriegt wat 
leckeret. De B-Kategorie: för de 
Kinner, de mit‘n Tuut vull vör 
de Döör stoht und blots Süßes 
oder Saures ropt, hett se wat 
feines vörbereit: Lebkoken von 
letztet Johr und de ollen Veil-
chenbunschen von Tante Inge, 
de sowieso nööms eeten deiht. 
Tsü, so warst du de ook los. 
Un düsse 200 Millionen Euro... 
stellt jo moll vör, ganz Düütsch-
land verzicht mol een Johr op 
dat schietige Halloween. Also, 
ik har dor so‘n poor Ideen, 
wat‘n dormit moken künn.

Wetten, dat....de Dinosaurier 
Thomas Gottschalk sien Sen-
dung wietermokt bit he ümfallt? 
He schull ober leber ophürn. 
De is langsom to olt dorför. 
Lett keenen utschnacken, is ver-
geeterig, quasselt blots hirnloset 
Tüüg. Dat eenzig anstrengende, 
wat he dor to dohn hett, is, de 
Damen op sien Sofa nich in‘t 
Dekolletee to kieken. Fahrig is 
he un de blonde Sabbeltasch 
dinkt, se mutt em hülpen wie 
so‘n Alzheimer-Patienten. Dat 
is nich miehr schön. Schüllt se 
eenfach blieben loten. 

Nu steiht Wiehnachten all 
woller vör de Döör. Ik hoff, 
ji kommt al no den Heessler 
Wiehnachtsmarkt in Dezember. 
Dat is jo jümmer so schön dor, 
veel schöner at in Zeben. 

Ik wünsch jo n besinnliche Ad-
ventstied, schöne Wiehnachten 
un allns Gode för dat nee Johr!
Blievt gesund, denn wart ji ook 
nich krank!

Jo‘n Zanno

Weltnudeldag!

Wenn der Mensch den 
Menschen braucht

Lars Oerding
Bestattermeister und Trauerbegleiter

Heeslingen · In der Heide 30 
Tel. 04281/95 05 96

Elsdorf · Lange Straße 10 
Tel. 04286/924 934 0

Schenken leicht 
gemacht

Schenken leicht 
gemacht

in seiner schönsten Form und Farbe
finden Sie bei uns!

in seiner schönsten Form und Farbe
finden Sie bei uns!

Grote
ELEKTRO-

HEESLINGEN

Marktstraße 16
Heeslingen

$ (04281) 93240
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Hohe Luft 6, 27404 Heeslingen
Tel.: 0 42 81- 95 74 74
www.wolff-tischler.de

Ihre individuelle
Stauraumlösung

fi nden Sie bei uns!

Unsere Familie lebte damals 
in einer Kleinstadt bei Biele-
feld – die Wahrnehmung und 
Bedeutung des 13. Augusts 
war dort sicher anders, als in 
einer Großstadt.
Ich war eine sehr junge 
Hausfrau  - noch relativ un-
politisch; - die Versorgung 
unserer drei Kleinkinder 
stand im Vordergrund 
unseres Lebens. Die 
vielfältige Unterstützung, 
die jungen Müttern heute 
zuteil wird, gab es damals 
nicht.

Die Nachricht von der bruta-
len Teilung der „Hauptstadt“ 
Berlin erreichte uns durch 
Rundfunk und Zeitungsbe-
richte. Sie bewirkte Fas-
sungslosigkeit, ungläubiges 
Erschrecken, es war wie ein 
Stich ins Herz – ein Schock 
mit Langzeitwirkung. Die 
Endkonsequenzen waren nicht 
abzusehen.

Obwohl die Brisanz des Über-
raschungsschlags nur langsam 
gedanklich Wirklichkeit wurde, 

hoffte man auf die Hilfe des 
Westens, doch Präsident J.F. 
Kennedy kommentierte: „Eine 
Mauer ist besser als ein Krieg.“

Die so sehr ersehnte Wiederver-
einigung Deutschlands rückte 
dadurch in weitere Fernen; das 
machte mutlos. Eingebrannt sind 

die bewegenden, erschütternden 
Bilder des Sprungs des jungen 
Vopos über die Stacheldraht-
hürden und die dramatischen 
unwirklichen Fluchten in der 
Bernauer Straße.

Die Vervollständigung 
der innerdeutschen 
Grenzanlage war für 
mich insofern von 
einschneidender 
Bedeutung, da ich 
wichtige Jahre meiner 
Kindheit in der Dom-
stadt Naumburg a.d. 
Saale verlebt hatte. 
Vor den Toren der 
Stadt hatten wir einen 
Weinberg, seit 1792 
im Familienbesitz, 
dem unsere ganze Lie-
be und Verbundenheit 
galt. Er war jetzt fast 
noch unerreichbarer. 
In Naumburg erlebte 
ich den Einmarsch 
und die Besatzung 
durch die Amerikaner und später 
durch die russische Armee. 
Erinnerungen, die ins Gedächtnis 
eingebrannt sind.

1950 floh meine Mutter – nach 
meiner kurzzeitigen Verhaftung – 
mit ihren vier Kindern „schwarz 
über die Grüne Grenze“. Klingt 
lustig, war aber riskant und 

lebensgefährlich. All diese Er-
eignisse und die Verbundenheit 
zu dieser mitteldeutschen Stadt, 
ihrer Landschaft und dem Fluss, 
wurden durch die Ereignisse am 
13. August 1961, der Zeit des 
„Kalten Krieges“, von neuem 
aktiviert.

Fotografische Erinnerungen an den damals 
durch den Mauerbau unerreichbar gewor-
denen Familien-Weinberg.Text aus der Familienchronik: „Am 

13. 8. in Berlin Absperren des Ost-
sektors! Was mag sich daraus ent-
wickeln?! Es sollte mich wundern, 
wenn der Westen an einem Krieg 
vorbeikommt.“ Mit Porträtfoto
von 1961.

„Deutschland, einig Vaterland”
Ein Stück Zeitgeschichte:  Gedanken zum 13. August 1961,
… die Schutzschicht über den Erinnerungen weggezogen?

Mien Brill
Ik söök mien Brill un finn ehr nich!
Ik glööv, ik werr nu oolt!
Bruuk mien Wullhemd al in‘n Harvst,
denn anners is mi koolt.

Ik kiek di an un snack mit di,
koom nich op dienen Nomen.
Wat meenst, wat dat schaneerlich is,
kannst nich op Nomen komen!

Ik loop de Kellertrepp hindool,
bruuk wat för‘t Middageten.
Un wenn ik ünnen ankomen bün,
hebb ik dat lang vergeten.

Mien Hoor ward nu bilütten witt,
Falten ward öbermoolt,
mien Brill söök ik un finn ehr nich:
Ik glööv, ik warr nu oolt.

De Kinner sünd lang ut‘n Huus
un leevt dat egen Leben,
von jemehr hele Kinnertiet 
is blot de Katt noch bleven.

Veel Eten koken bruuk ik nich,
we sünd je blot noch twee.
Och jo, wenn‘n de Katt mittellt,
denn sünd wie weller dree!

Ik kann mi köpen, wat ik mag,
den Cent dreih ik nich üm,
bün‘k ok mien Leevdag nerig ween,
nu geiht mol anners rüm.

Wat ik nich will, dat reegt mi nich
mehr een lütt beten op.
ik dink mien Deel un smuuster blot,
behool‘n kloren Kopp.

So is dat, wenn‘n öller ward,
du hest ok veel mehr Tied!
Mitünner löppt se man to gau,
dat is natürlich Schiet.

Wenn mi uk dücht, ik warr nu oolt,
mienwegen, mi is‘t recht.
Dink ik so op mien Leben trüch,
weert männichmol nich slecht!

Un wat nu all noch kommen mag, 
müch ik to geern weten.
Hebb bannig Lust op jeden Dag,
will doon un geneten.

Ik kiek in‘n Spiegel, un ik mook
dor gor keen groot Gewees:
Mien Brill, de hebb ik weller funnen,
ik hebb ehr op de Nees!

                                  Heike Fedderke



8

D
A
C
H
P
L
A
T
T
E
N

S
O
N
D
E
R
P
O
S
T
E
N

Dachplatten
Kunststoffe und Stahlblech

u.v.m.

Heeslingen, Offenser Weg 1
Direkt an der Kreuzung Richtung Offensen

Telefon: 04281/954050

u.v.m.

slingen Offenser Weg 1

 Rest- und 

 Sonderposten-

      Abhollager

Auf dem Weihnachtsmarkt 
können Sie Ihre Kinder von 
der Heeslinger Fotografin 
Nina Holsten fotografieren 
lassen. Den Fotostand finden 
Sie in der Turnhalle.
Es können Einzelportraits oder 
kleine Fotosets erworben wer-

den. In den Fotopausen können 
sich interessierte Besucher über 
Hochzeitsfotografie und Fotogra-
fie im Allgemeinen informieren.

Bei Buchung eines Shoo-
tings für 2012 bekommen 
Sie 10% Rabatt.

Ein professionelles Foto begeistert zu jeder Gelegenheit

FOTOATE LI ER
Marktstr. 9 · 27404 Heeslingen

Telefon 0 42 81 – 98 42 05
www.photografie-augenklick-mal.de

Hochzeitsfotografie
Eventfotografie
Baby- u. Kinderfotografie
Familienfotografie
Kindergarten- und
Schulfotografie

„Bilder, die einen wirklich berühren,

 zeigen kleine Momente  aus dem

 Leben, Bruchteile des Glücks...

 Augenblicke, in denen Gefühle

 auf einmal sichtbar werden”!

Das Jahr neigt sich dem Ende zu 
und leider auch unsere Vorstands-
arbeit im Förderverein der Oste-
Grundschule Heeslingen. Wir, das 
sind Stefanie Viets-Millert, Linda 
Holsten, Silke Borchers und Uli Al-
pers. Wir haben uns entschieden 
unsere Ämter im Februar 2012 in 
neue Hände zu geben. Nicht weil 
wir keine Lust mehr haben, son-
dern weil unsere Kinder im Laufe 
der nächsten 2 Jahre die Schule 
verlassen werden, bzw. schon 
verlassen haben.

Die Arbeit im Förderverein hat 
immer viel Spaß gebracht und es 
war toll zu sehen, was man alles 
erreichen kann. Das ging natürlich 
nur mit Hilfe der Mitglieder und 
zahlreichen Sponsoren der ein-
zelnen Aktionen. In den letzten 6 
Jahren konnten wir erfolgreich wei-
terführen was wir vom damaligen 
Gründungsvorstand übernommen 
haben. Der Schulhof wurde um ein 
Turnstangen-6-eck, eine 6-fach Rei-
fenschaukel, Indianerhütten, einen 
Steinbackofen und einen Basket-
ballkorb bereichert. Die Schulküche 
wurde mit Geräten und Koch- und 
Backzubehör ausgestattet. Die 
einzelnen Klassen durften sich zur 
Nikolauszeit was wünschen und 

freuten sich, wenn wir unsere Prä-
sente überreichten. Die Schulkol-
lektion wurde in Zusammenarbeit 
mit der Schülerfirma Wechselstoff 
auf den Weg gebracht. Wir konnten 
das 10-jährige Bestehen des Förder-
vereins feiern und unzählige kleine 
Wünsche der Schule erfüllen. Ein 
ganz großer Wunsch war auch da-
bei und so konnte diesen Sommer 
eine moderne mobile Lautsprecher- 
und Musikanlage bei der Einschu-
lungsfeier in Betrieb genommen 
werden.

Das ist nur ein Auszug dessen, was 
der Förderverein unterstützt hat 
und wir freuen uns darauf, wenn 
ein neues Vorstandsteam unsere 
Arbeit übernimmt. Wer Lust hat 
dabei zu sein muss nur Mitglied 
im Förderverein sein, sollte ein 
Kind an der Schule haben und viel 
Spaß daran haben im Team Ideen 
zu verwirklichen und Wünsche zu 
erfüllen. Bei Fragen können die jet-
zigen Vorstandsmitglieder gerne an-
gesprochen werden. Zum Abschluss 
unserer Amtszeit haben wir für 
die 3. und 4. Klassen im nächsten 
Frühjahr ein Theaterprojekt an die 
Schule holen können. Es wird sich 
hierbei um ein Theaterstück zum 
Thema „sexuelle Übergriffe“ han-

deln. Am Abend vorher 
wird es für interessierte 
Eltern eine Informations-
veranstaltung geben, die 
das Stück und den Um-
gang mit diesem heiklen 
Thema näher erläutert.

Anfang Februar wird es 
auch noch ein gesundes 
Frühstück für alle Kinder der Grund-
schule geben, für das die Kinder in 
den letzten Wochen eifrig Äpfel bei 
Koenekes Mosterei entsaften ließen.   

Ein herzliches Dankeschön an alle 

Wegbereiter der letzten 6 Jahre. 
Getreu unserem Motto „Viele Wenig 
ergeben ein großes Viel“ konnten 
wir Vieles erreichen. Manches Klei-
ne, manches Große, aber alles nur 
mit Ihrer und Eurer Hilfe.

Timo’s Gartenservice
Das Gärtnerteam führt aus:

� Gartenplanung
� Neu- und Umgestaltung
�  Rollrasen

Lieferung
Verlegung
� Pflasterung

Wir liefern:
�   Sand-, Mutterboden-, 

Kompost- und
Rindenmulch
�  Parkplatz und 

Dachreinigung

– Eigener Pflanzenverkauf –
Helmut Steffens · Offensen · Am Bogen 2

27404 Heeslingen · � 0 42 81/9 53 62 40 · � 01 74/6 17 74 69

Baumschnitt vom Fachmann
Jetzt Nachbarschaftsrabatte sichern!

5 –10% Nachlass

Der Förderverein sagt „Danke“



9

27404 Heeslingen
Jahnstraße 5

Telefon 0 42 81/95 01 67
01 75/5 83 19 95 

Telefax 0 42 81/95 01 69• Grabpfl ege

Winterdienst
 für Privat
    und Gewerbe!

Unsere Leistungen:

• Baum- und Heckenschnitt
• Gartenplanung 
• Geländemodellierung 
• Pfl asterung 
• Neu- und Umgestaltung
•  Sand-, Mutterboden-, 

Kompost- und 
Rindenmulchlieferung

• Hausmeister-Service

Heinz
Holsten

Heeslingen

Bernd

Michaelis
Dachdeckermeister

Am Kreuzkamp 9 · 27404 Heeslingen
Tel. 0 42 81/8 02 28 · Fax 0 42 81/8 11 08 · Mobil 01 71/3 82 95 33

Internet: www.dachdeckerei-michaelis.de · E-Mail: michaelis-zeven@t-online.de

• Flachdächer

• Steildächer

• Fassaden-
verkleidung

• Bauklempnerei

Rechtzeitig zu Weihnachten 
hat Günter Wiese seine DVD 
über das unvergessliche Wo-
chenende der 1050-Jahr-Feier 
fertiggestellt. Neben dem Kom-
mersabend und dem Mittelal-
termarkt ist auch der Umzug 
durch das Dorf festgehalten.

Ein schönes Weihnachtsgeschenk 
für die Familie, aber auch ein 
Zeitdokument, das in keinem  
Börd-Heeslinger Haushalt fehlen 
darf. Die DVDs sind ab dem 
25. 11. 2011 erhältlich, sie kosten 

10 Euro pro Stück. Der Kauf 
erfüllt auch noch einen guten 
Zweck: Der Erlös wird je zur 
Hälfte der St. Viti-Stiftung und 
dem Förderverein der Oste-
Grundschule gespendet werden. 
Die DVDs gibt es direkt bei 
Günter Wiese oder auch auf dem 
Weihnachtsmarkt in Heeslingen. 

Auf dem Weihnachtsmarkt wird 
auch das liebevoll gestaltete 
Fotobuch zum Jubiläum „1050 
Jahre Heeslingen“ zu erwerben 
sein.

Als Heeslingen im Jahre 1961 
sein 1000-jähriges Jubiläum 
feierte, dokumentierte der 
begeisterte Filmer Günter 
Wiese das Freilufttheater im 
„Hollengrund“ und den großen 
Umzug durch den Ort mit 
seiner Kamera.

In den letzten fünfzig Jahren hat 
sich die Filmtechnik entschei-
dend verändert und der alte 
Schmalfilm ist heute Geschichte. 
Deshalb beschlossen Günter 
Wiese und Rainer Dubbels 
anlässlich des 1050. Geburtstags 
Heeslingens den Schwarzweiß-

film zu restaurieren und das 
Erinnerungsstück auf CD brennen 
zu lassen.

Den Erlös aus dem Verkauf dieser 
CD verschenkten die Initiatoren 
jetzt und weil nach Meinung von 
Rainer Dubbels die Einnahmen 
nicht hoch genug waren, stockte 

er den Betrag noch einmal auf 
und übergab Denise Dittmer von 
der Jugendfeuerwehr Heeslin-
gen, Elke Ahrens von der St. 
Viti-Stiftung und Marie-Luise 
Klintworth vom Kindergarten 
einen Umschlag mit jeweils 660 
Euro.                                (he)

1050 Jahre Heeslingen
DVDs ab sofort erhältlich

DVD Erlös verschenkt

27404 Heeslingen · Marktstraße 13
Telefon 0 42 81/25 83

LOHMANN

Den Service liefern wir

Sanitär- und Heizungstechnik
Klempnerei · Service

BBÄÄDDEERR--AAUUSSSSTTEELLLLUUNNGG

SSOOLLAARRTTEECCHHNNIIKK

WWÄÄRRMMEEPPUUMMPPEENNTTEECCHHNNIIKK
HHEEIIZZUUNNGGSSTTEECCHHNNIIKK

Hier mache ich insbesondere den 
Trachtenträgerinnen ein tolles An-
gebot. – Bringen Sie Ihren Gatten 
mit oder schicken Sie ihn am 19. 
Dezember zur Weihnachtsfeier 
der Heimat- und Fördergemein-
schaft Börde Heeslingen e. V. ins 
Heimathaus. 

Der hier abgebildete handgear-
beitete Perlenkragen soll gegen 
Höchstgebot verkauft werden. 
Als mindestens zu erzielender 

Preis ist der reine Materialwert 
festgelegt und beträgt 42,00 3 .
Während des Abends werde ich 
entsprechende darüber liegende 
Gebote in schriftlicher Form ent-
gegen nehmen und den Kragen 
dann am Ende gegen das höchste 
abgegebene Gebot und gegen 
bar herausgeben. Es ist geraten, 
sich möglichst mehrere Zettel mit 
Namen und evtl. auch Adresse 
vorzubereiten , um im Laufe des 
Abends sein Gebot noch korrigie-
ren zu können.
Außerdem werden auch Zettel 
auf den Tischen bereit liegen.
Allen Interessenten wünsche ich 
viel Glück beim bieten.

Walter Dunsing

Ideales Weihnachtsgeschenk 
für Trachtenträgerinnen

Ausführung sämtlicher

Maler- und Fußboden-
Verlegearbeiten

PATRICK BRUDER
Malermeister

Brahmkamp 4 Telefon 04281/97046
27404 Heeslingen Fax 04281/955239
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Kosmetikerin Katrin Müller 
hat ihr Studio vergrößert 
und präsentiert sich mit 
ihrer Kosmetik-Oase in 
teils neuen und größeren 
Räumlichkeiten unter der 
bereits bekannten Adresse 

in Heeslingen-Wense, Alte 
Dorfstraße 8. Ab 14 Uhr 
geht’s los.

Erleben Sie Kosmetik neu und 
genießen Sie einen Nachmittag 
voller Überraschungen. Freuen 
Sie sich auf ein kleines Be-

grüßungsgeschenk und lassen 
Sie sich von dem ganz beson-
deren Wohlfühl-Ambiente in 
den neuen Räumen verzau-
bern.

Und da wir uns mitten in der 
Vorweihnachtszeit befinden, 
erhalten Sie bei Katrin Müller  
kreative Geschenkpakete für 
Sie & Ihn, liebevoll verpackte 
Gutscheine, eine große Aus-
wahl hochwertiger Kosmetik- 
und Badartikel in jeder Preis-
lage, eine individuelle Beratung 
und einen Einpackservice.

Kleine Köstlichkeiten und eine 
feine Auswahl an Getränken 
stehen für Sie bereit.

Nicht nur Stammkunden sind 
am 11. Dezember in der Zeit 
von 14:00 – 18:00 Uhr herz-
lich willkommen, sondern auch 
Neukunden, für die es einen 
Preisnachlass von 15% auf jede 
gebuchte Behandlung gibt.
Das „Behandlungsmenü“ von 
Katrin Müller ist vielfältig. Sie 

können wählen zwischen Ge-
sichtsbehandlungen, Fußpflege, 
Make-up, Haarentfernung

(„Sugaring“) und Farbberatung. 
Was Katrin Müller nicht anbie-
tet, ist eine „Standard-Gesichts-
behandlung“. Jeder Mensch ist 
verschieden und genauso un-
terschiedlich ist auch die Haut. 
Deswegen macht sie zu Beginn 
einer Behandlung stets eine 
ausführliche Hautdiagnose, um 
ein individuelles Pflegekonzept 
für den Kunden erstellen zu 
können. Damit dieses Konzept 
optimal ausgeführt werden 
kann, arbeitet Katrin Müller mit 
den Pflegeprodukten der Firma 
Dr. Grandel.

Dort gibt es die unterschied-
lichsten Pflegeserien für z.B. 
unreine, empfindliche, allergi-
sche, trockene oder reife Haut. 
Auch Naturkosmetikliebhaber 
sind hier an der richtigen Stelle.

Überzeugen Sie sich selbst 
davon!

Katrin’s Kosmetik-Oase öffnet für Sie neue Türen
ENDLICH… am 11. Dezember 2011 ist es soweit!

Während des ganzen Jahres 
treffen sich ca. 15 Börden-
Heeslinger in 14-tägigem 
Rhythmus und üben unter 
Marianne Szenteleits musika-
lischer Leitung und Beglei-
tung auf dem Akkordeon 
Shantys und auch andere 
Seemannslieder. Jedoch 
einmal im Jahr trifft man 
sich, - und da dürfen auch 
die Frauen mit, - zu einer 
Ausfahrt in die nähere oder 
auch weitere Umgebung.

In diesem Jahr hatte sich Ehe-
paar Szenteleit eine Busfahrt 
nach Hamburg einfallen lassen. 
Zu einer angenehmen Zeit, um 
halb neun, ging es vor der Volks-
bank in Heeslingen los und auf 
direktem Weg über die A1 nach 
Hamburg. Direkt vorm Alten 
Elbtunnel fand Ron einen Park-
platz für den Bus und wir den 
Weg über die Landungsbrücken 
zu unserer Barkasse. Zweiein-
halb Stunden bei Superwetter 
und mit einem Kapitän, der viel 
zu erzählen wusste,  ging es 
durch verschiedene Hafenbe-
cken. Am eindrucksvollsten war 
die Vorbeifahrt an einem über 
300m-langen und 60m-breiten 
Containerschiff. Kaum vorstell-
bar, dass solch ein Riese mehr 

als 10.000 Container transpor-
tiert. Aus einiger Entfernung, 
z. B. von der Kölbrandbrücke 
herunter, wirkten sie auch eher 
wie Streichholzschachteln. Nach 
dem vom Bus aus telefonisch 
vorbestellten Mittagessen 
ging es zu dem Hamburger 
Wahrzeichen überhaupt, dem 
Michel. Sein heller und ge-
waltiger Innenraum mit den 
drei Orgeln beeindruckt und 
fasziniert immer wieder. Ganz 
in der Nähe ist mit Mitteln der 
Carl-Toepfer-Stiftung in den 
60-er und 70-er Jahren eine 
Wohnanlage besonderer Art 
entstanden. Da Hamburg auf 
Grund seiner Geschichte kaum 
über originale alte Bausubstanz 
verfügt, ( Abbruch bedeutender 
Altbauten um und nach 1800, 
Zerstörung durch den verhee-
renden Brand von 1842 und 
den Zweiten Weltkrieg) bat der 
damalige Bürgermeister Prof. Dr. 
Herbert Weichmann  Alfred To-
epfer darum , das hier angesie-
delte Beyling Stift aus dem Jahr 
1751 vor dem Verfall zu retten. 
Daraufhin ließ Toepfer nicht nur 
die Gebäude des Beyling-Stifts 
renovieren, sondern auch die 
dahinter gelegenen Fachwerk-
häuser. Darüber hinaus erwarb 
er anschließende Grundstücke 

auf denen er nach alten Plänen 
repräsentative Bürger- und Kauf-
mannshäuser wieder erstehen 
ließ und zu einem harmoni-
schen Gesamtbild zusammen-
fügte. Auf kleinen Bronzetafeln 
an den Fassaden konnten wir 
nachlesen, wo in der Stadt das 
entsprechende Originalgebäu-
de gestanden hatte. Ganz in 
der Nähe hielten wir in einer 
Nebenstraße an, und es ging 
durch einen schmalen Gang in 
einen Hinterhof. Dort in einer 
kleinen Gasse gab es winzige 
Läden und in den darüber 
liegenden Wohnungen waren 

Seemannswitwen und andere 
sozial schwache Hamburger 
beheimatet. Der weitere Verlauf 
der Stadtrundfahrt führte uns 
rund um die Binnen- und 
auch um die Außenalster mit 
eindrucksvollen Villen aus 
der Gründerzeit und endete 
gegenüber des Jungfernstegs vor 
der Europapassage. Hier kamen 
dann auch unsere Damen noch 
zu einem wenn auch kurzen 
Schaufensterbummel, einem Eis 
oder Kaffee; bevor es wieder in 
Richtung Südwest hinein in die 
untergehende Sonne und nach 
Hause ging.

27404 Heeslingen, Jahnstraße 4
Telefon (0 42 81) 10 02

www.krankengymnastik-zimmermann.de
info@krankengymnastik-zimmermann.de

Hawaiianische Massage

  Hot-Stone-Massage

    Aroma-Öl-

  Massage

De Heeßler Shantys auf Tagestour

In der Peterstraße, vor dem Telemann-Museum bestaunten 
wir die gegenüberliegenden Glockengiebel der nachemp-
fundenen historischen Bürgerhäuser
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Mit diesem Satz könnte man 
in etwa die Situation vor gut 
eintausend Jahren in und 
um Heeslingen beschreiben. 
Gemeint ist, leer von Men-
schen und öd bedeutet  hier 
die zwischen  Elbe und Weser  
ausgedehnten Moore, großen 
Urwälder, ähnlich einigen 
heute geschützten Wäldern 
in Polen, in denen Wisente, 
Hirsche, Rehe, wilde Schwei-
ne, Bären, Luchse, Wildkatzen  
und an den Gewässern Biber 
und Fischotter lebten, scharf 
beobachtet vom Steinadler, 
Wanderfalken, Gabelweihe 
und schwarzem Storch. Alle 
längst hier ausgestorben. Die 
fischreichen, oft mehrarmi-
gen  Flüsse der Elbe, Weser, 
Oste, Wümme und anderer 
überfluteten jedes Jahr das 
fruchtbare Marschland bis 
zum unfruchtbaren Geestland. 
(güst-unfruchtbar).

Die Sachsen hatten gerade aus 
Holstein kommend irgendwie die 
Elbarme überquert und sich von 
Hadeln bis zur Oste in wahrsten 
Sinne des Wortes durchgeschlagen 
oder waren im Morast steckenge-
blieben, denn in dem urigen Wald 
gab es keine Wege. Einige Wenige 
blieben in der Börde, um als säch-
sische Laten, persönlich freie und  
nur abgabenpflichtige Bauern, was 
sich  bald ändern sollte, das freie 
Land, den Wald zu roden und 
die Moore trockenzulegen. Die 
meisten von ihnen zogen jedoch 
weiter gen Süden, um gegen die 
Franken zu kämpfen.

Doch zunächst musste eine 
Bleibe, ein Haus gebaut werden. 
Feldsteine bildeten das Funda-
ment. Rohe Balken waren das 
Gerüst. Die Zwischenräume 

wurden mit einem Bast- oder 
Schilfgeflecht, das anschließend 
mit Lehm beschmiert wurde, 
gefüllt. In der Regel bildete das 
erste alte Bauernhaus einen ein-
zigen Raum, in dessen Mitte die 
Feuerstelle war, deren Rauch so 
gut wie möglich aus einem Dach-
loch abzog. Das Dach war mit 
Stroh, Schilf oder bestenfalls mit 
Holzschindeln bedeckt, die mit 
Moos gegen Blitzgefahr abgedeckt 
waren. Tageslicht fiel durch Luken, 
die durch Weidengeflecht oder 
Schweineblasen abgedeckt waren. 
Im Innern spielte sich das gesamte 
familiäre private und wirtschaft-
liche Leben ab. Im sächsischen 
Haus stand das Vieh an zwei 
Seiten  das Privatleben in der Mit-
te des Hauses  betrachtend.Der 
Boden des Hauses bestand aus 
festgestampften Lehm. Dielen und 
Fliesen kamen in Norddeutsch-
land viele Jahrhunderte später 
auf. In der Mitte stand ein großer 
Tisch, auf dem man nicht nur aß, 
sondern auch schlief.

Manchmal gab es ein paar Holz-
bänke an den Wänden und Holz-
kisten, in denen man Kleidung 
verstaute. Denn Schränke gab es 
erst ebenfalls ein paar hundert 
Jahre später. Zum Essen rückte 
man irgendwie an die Holzplatte 
und aß mit einem hölzernen Löffel 
aus dem gemeinsamen Topf. Eine 
Gabel war noch unbekannt und 
der Hausherr hatte als Einziger 
stets ein großes Arbeitsmesser bei 
sich. Dabei konnten die Speisen 
sehr abwechslungsreich sein. Fi-
sche aller Art gab es reichlich und 
selbst ein Auerhahn und Bekassine 
füllten die Speisekarte.  Kraut 
und Rüben gab es häufig in allen  
Variationen. Mehlspeisen sorgten 
für Kohlehydrate, denn Kartoffeln 
kannte man nicht, dafür aber Boh-

nen, Linsen, Erbsen, Hafer und 
Gerste. Wichtig waren Bienenstö-
cke, denn Zucker war unbekannt. 
Zum Nachttisch musste man im 
Sommer nur ein paar Meter in 
den Wald laufen, wo es wilde 
Himbeeren, Erdbeeren, Multbee-
ren und viele andere Früchte in 
Hülle und Fülle gab. Die Natur 
bot eigentlich alles.  Von ihr nahm 
man sich das, was man brauchte, 
aber nur das.

Geld und damit Bezahlung 
kannte man zu der Zeit nicht. 
Erst im 13.Jahrhundert wurde 
es in Deutschland Zahlungsmit-
tel. Bis dahin gab es mehr den 
Tauschhandel. Der Tag begann mit 
Sonnenaufgang und endete mit 
ihrem Untergang. Um die Jahr-
tausendwende war die Kleidung 
einfach, meist farblos und dunkel, 
da man allgemein dunkle Schafe 
zog. Der Bauer trug ein bis zu 
den Knien reichendes Hemd oder 
einen Rock, ggf. einen ärmellosen 
Umhängemantel, der durch eine 
Spange seitlich gehalten wurde. 
Unterwäsche kannte man nicht. 
Bestenfalls hatte er eine Hose. 
Dazu gab es Holzschuhe oder 
auch Lederlappen mit Bändern, 
die um die Beine gewickelt wur-
den, ein sogenannter Bundschuh. 
Ähnlich war die Bäuerin geklei-
det, nur daß ihr Rock, der vorne 
zusammengehalten wurde, bis zu 
den Knöcheln reichte.

Die Bauernhäuser lagen weit 
verstreut und erst später benach-
bart, aber im ausreichenden 
Abstand, circa 300 Schritt. Der 
Anfang einer Dorfgemeinschaft.  
Mit dem Räderpflug bestellte man 
das gerodete Land zunächst in der 
Zweifelderwirtschaft, was aber  
hieß, dass stets die Hälfte des 
Feldes ungenutzt brach lag. Erst 
später kam die gemeinsame Drei-

felderwirtschaft der Dörfler auf. 
Das Leben in der Börde war hart. 
Aber man hatte sein Auskommen 
und wurde nicht wie an der Elbe 
ständig überfallen und ausgeraubt. 
Deshalb schickte auch vermut-
lich im Jahre 915 der Erzbischof 
Hoger von der “Hammaburg” 
eine Gruppe von Nonnen in die 
Börde, um auf dem Geesthügel an 
der Oste ein Kloster zu gründen, 
was 961 besiegelt wurde. Die 
Voraussetzungen waren bestens. 
Doch diese Nonnen erwarteten 
von den ansässigen Bauern nicht 
nur Hilfe, sie forderten diese und 
begannen nach und nach auch für 
Naturalien und für das Schlagen 
und Sammeln von Waldholz der 
Bauern unter dem Hinweis auf 
das Wort Gottes einen Anteil 
einzuziehen. Schließlich erklärten 
sie die Wälder und Länder als ihr 
eigen und so kam der einst freie 
sächsische Bauer unfreiwillig in 
eine Abhängigkeit, die erst mit  
der Reformation, dem Ende des 
Mittelalters gelöst wurde. 

Diese Abhängigkeit von Klöstern 
, Fürsten und Burgherren gab es 
in ganz Europa, weniger in den 
nordischen Ländern. Sie führte 
schließlich zu solchen Kuriositäten, 
dass für die Erlaubnis zur Heirat 
der  Fürst oder gar Bischof, entwe-
der das “jus primae noctis”- das 
Recht auf die erste Brautnacht- 
beanspruchte oder statt dessen 
die Zahlung eines Jungfernzinses, 
Vogthemdes, Stechgroschens, 
Nagelgeldes, Schürzenzinses oder 
Bunzengroschens, wie der Volks-
mund es nannte.

All dies und mehr ist in dem Buch 
von Otto Borst: Alltagsleben im 
Mittelalter nachzulesen.

ISBN 9783458322139.
Diethard Friedrich

Und die Börde war öd und leer.

Erster Anruf: Anwalt!
Fachanwältin für Arbeitsrecht Grote 
informiert über Rechtsschutz
Fachanwältin für Arbeitsrecht 
Grote aus Heeslingen rät Ar-
beitnehmern zum Abschluss 
einer Rechtsschutzversi-
cherung - aber auch dazu, 
kritisch zu bleiben.

Grote: „Versicherungen sind 
wirtschaftende Unternehmen. 
Und Anwalts Liebling ist nur ein 
Werbespruch.“ Telefonhotlines 
und Online-Rechtsberatung 
werden Kunden schmackhaft 
gemacht. Das spart Kosten. 

Grote: „Nachdenklich stimmt 
die Information einer der großen 

Versicherungen, dass 90% ihrer 
Kundenanfragen durch Beratung 
erledigt werden - ausgeführt von 
dort gelisteten Partneranwälten. 
Nach fast 14 Jahren anwaltlicher 
Tätigkeit und Erfahrung glaube 
ich nicht, dass es bei so vielen 
Kunden sinnvoll sein soll, wenn 
sie ihr Anliegen nicht weiter ver-
folgen. Mir geben diese Zahlen 
das Gefühl, dass das Kosteninter-
esse der Versicherung im Vorder-
grund steht - und nicht der Kun-
de mit seinem Rechtsproblem. 
Wer von seinem ortsansässigen 
Anwalt des Vertrauens Auge in 

Auge beraten werden möchte, 
darf das und sollte gegenüber 
seiner Versicherung auch darauf 
bestehen, genau dorthin zu 
gehen. Am besten gilt der erste 

Anruf dem Anwalt.“ Fachanwäl-
tin für Arbeitsrecht Carola Grote, 
Kirchstr. 13, 27404 Heeslingen, 
04281/958111, www.carola-
grote.de

CAROLA GROTE

Kirchstraße 13
27404 Heeslingen
Tel. 0 42 81 / 95 81 11 · Fax 95 81 12

E-Mail: ra@carola-grote.de
www.carola-grote.de

Fachanwältin 
für Arbeitsrecht
Ich vertrete Arbeitnehmer 
und angestellte Führungskräfte

Ausschneiden und aufbewahren�



An jedem ersten Dienstag im 
Monat haben die Heeslinger 
DRK-Mitglieder einen Termin 
in ihrem Kalender, und das 
ist ihre Mitgliederversamm-
lung. Für den Vorstand ist es 
nicht immer einfach, sich für 

jeden Monat ein Thema und 
den dazu passenden Refe-
renten zu finden. Aber bisher 
ist Rita Wülpern und ihren 
Mitstreiterinnen dies immer 
gelungen.

Die Dezember-Versammlung 
findet am Nikolaustag statt, also 
am Dienstag, den 6. Dezember 
ab 14.30 Uhr im Gemeinde-
haus der Kirche. Es werden 
„Damen der flotten Sohle“ zu 
Gast sein und DRK-Vorstands-
mitglied Erika Grote wird mit 
einer Akkordeon-Gruppe für 
die musikalische Unterhaltung 
sorgen. In Zukunft wird beim 
DRK auch wieder geturnt. Phy-
siotherapeutin Anja Eggers, die 
bei der kürzlich stattgefunde-
nen Kommunalwahl einen Sitz 
im Gemeinderat errungen hat, 
wird dafür als Übungsleiterin 
zur Verfügung stehen.

DRK feiert am Nikolaustag
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++ Termine ++ Termine ++
Sonnabend, 3. 12., bis Sonntag, 4. 12. 2011 

Weihnachtsmarkt in Heeslingen 
Veranstalter: Heimat- und Fördergemeinschaft Börde Heeslingen e.V.
Wolfgang Schneider, Tel.: 04287/1231; www.hfg-heeslingen.de

Sonnabend, 17. 12. 2011 
Sportlerball des TuS Heeslingen
im Gasthaus „Zur Linde“ in Brauel
Veranstalter: TuS Heeslingen, Tel. 04281/8785,
www.tus-heeslingen.de

Montag, 19. 12. 2011, 19:30Uhr
Weihnachtsfeier der Heimat- und Fördergemeinschaft
Börde Heeslingen e. V. im Bördenheimathaus
Ausrichter: East River Big Band
Beginn: 19.30 Uhr

Mittwoch, 21. 12. 2011, 19:30Uhr
Blutspende in Heeslingen

Erscheinungstermine:
zur Landmaschinenschau, zum Heimattag, 
Erntedankfest und Weihnachtsmarkt

Verteilung:
An alle Haushaltungen in der Gemeinde 
Heeslingen sowie in ausgewählten Orten
in den Samtgemeinden Zeven, Selsingen, 
Ahlerstedt/Harsefeld.
Auflage: 13100
Herausgeber: Heimat- und Förder-
gemeinschaft Börde Heeslingen e. V.
Redaktion:
Walter Dunsing, Geranienweg 11,  
27404 Zeven, Telefon (0 42 81) 41 55, 
wdunsing@t-online.de
Die Redaktion sammelt alle Texte und Fotos 
ohne Abänderungen zur Veröffentlichung. 
Für den Inhalt der Artikel bleiben die Ver-
fasser selbst verantwortlich.

Verlag und Anzeigenverwaltung:
J. F. Zeller GmbH & Co., Gartenstraße 4, 
27404 Zeven, Postfach 15 55, 
27395 Zeven, Telefon (0 42 81) 945-0,
Fax (0 42 81) 945-949

Herstellung, Satz und Druck:
zeller-druck, zeven, Telefon (0 42 81) 945-0, 
Fax (0 42 81) 945-444
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Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe
„Rund um Heeslingen“
zum Messewochenende
ist der 1. Februar 2012

Der Getränkeshop Vu in den unte-
ren Räumlichkeiten der St.-Viti- 
Apotheke in Heeslingen, Bremer 
Straße 1, unmittelbar neben der 
Ostebrücke gelegen, hat von 
Montag bis Freitag schon ab 5.00 bis 
12.00  Uhr und von 14.00 bis 18.00 
Uhr für Sie geöffnet. An Sonnaben-
den steht Ihnen das reichhaltige 
Getränkesortiment von 5.00 bis 
12.30 Uhr zur Verfügung. Neben 
Getränken gibt es aber auch Back-
waren, belegte Brötchen, Zeitungen 
und Rauchwaren einzukaufen. Zum 
Partyservice gehört das Ausleihen 
von Gläsern, Zapfanlagen sowie 

von Tischen und Bänken. Getränke 
können in Kommission überlassen 
werden. Der angebotene Kofferraum-
Service erleichtert den Einkauf 
erheblich.
Seit dem letzten Jahr ist hier auch 
die Filiale der Post untergebracht, 
so dass man außer Getränken und 
Brötchen auch Briefmarken und 
Postkarten kaufen und Pakete und 
Päckchen aufgeben kann.

Der Shop ist telefonisch und per Fax 
zu erreichen unter 0 42 81 / 95 46 36 
oder über Handy unter 01 51 / 
21 72 80 14.

» Getränkeshop Vu «
Ihr verlässlicher Party-Service 

in Heeslingen

Annahme
Telefon: 0 42 81 / 95 46 36

Die Redaktion wünscht allen 
Inserenten, Lesern und an der 

Erstellung dieses Heftes
Beteiligten eine schöne und
besinnliche Weihnachtszeit

sowie einen „Guten Rutsch” und 
Gesundheit für das neue Jahr!


